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Die kutsch iistmeichischm ÄuDen aus italienischem Boden
.

lieber 30000 Mann » dabei 700 Offiziere , gefangen, mehr als 300 Geschütze erobert .
Ei« Asliiivori ;hiu JOiinbiirgrr

: Parteitag.
Set dklltsche Tagesbericht.

WTB . Grones Hauptquartier , 26. Okt. (Amtlich.)

vom Westlichen Kriegsschauplatz»
Front ves Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Längs dcr ganzen Front in Flandern war gestern

und Wöhrend der Nacht der Artillerickampf lebhaft ; besonders
heftig war das Feuer vom Houthoulster Walde bis Hol -
lebete . Dort steigerte es sich morgens zum Trommelfeuer .
Nächtliche Teilaugriffe der Franzosen und Engländer
scheiterte » überall vor unseren Linien .

Nach den bisher eingegangenen Meldungen sind nach Hell-
werden an mehreren Stellen der Front Angriffe des Feindes
« folgt.

Front des deutschen Kronprinzen»
Nach starker Feuervorbereituug stießen die Franzosen

gestern von den Nord hängen des Chemin -de s-D a m e s
m den A i l l e t t e -G r u n d vor. Ihr Angriff traf gegen die in
der vorhergehenden Nacht an den Siidrand des Waldes von
P i n o tt herangezogenen Vortruppen , die nach kurzem Kampfe
auf das Rordufer des O i s e-A isne -KanaIs zurückgenommen
wurden. Es gelang dabei nicht , das vor den lebten Kampftagen
in dem zerschossenen Walde von Pinon eingebaute Geschütz-
Material völlig zu bergen .

An den übrigen Stellen des Kampffeldes wurden nach er¬
folgreicher Abwehr des feindliche » Stoßes « usere Linien plan -
mäßig hinter den Kanal bei und südöstlich von Chavignon
zuruckverlegt .

Mehrfach versuchte , der Gegner später , die Kanalniederung
zu überschreiten . Er wurde von unseren Kampstruppen überall
zurückgeworfen .

• • 5

Auf dem O st n f e r der M a a s stürmte« tapfere nieder-
sächsische Bataillone mit Flammenwerfer « in mehr als 1200
Meter Breite die französischen Stellungen im C h a u m e-
Walde , überwältigten die Besatzung und brachten Gefangene
zuMck. Mehrere zur Wiedergewinnung seiner Gräben vom
Feinde geführte Gegenangriffe brachen ergebnislos
blutig zusammen.

* * *

Bei den übrigen Armeen kam es bei Sturm und Regen zu
zablreichen Gefechten von Erkundungsabteilungen .

vom östliche» Kriegsschauplatz.
und von der

Mazedonischen Front
sind keine wichtigen Ereignisse gemeldet.

Italienische Front .
In Ausnutzung des. Durchbruchserfolges bei Flitfch und

Tolmein sind unsere Divisionen über Karfreit und
R o m z i n a hinaus im Vordringen .

# Die Truppen des Nordflügels der zweiten italie -
nischen Arme ? sind , soweit sie nicht in Gefangenschaft ge>
rieten , geworfen und im Weichen .

Im unwiderstehlichen Borwärtsdrängen überschritten die
deutschen und ö st e r r e i ch i s ch-u n g a r i s ch e n Regimen -
ter an Leistung wetteifernd die ihnen gesteckten Ziele und warfen
den Feind aus den starken, rückwärtigen Höhenstellange« , dU e»
zu halten versuchte .

Unter unserem Druck begannen die Italiener auch die H o ch-
fläche von B a i n s i z z a-H e i l i g e n q e i st zu räumen .
Wir kämpfen vielfach bereits auf italienischem Boden.

Die Gefangenenzahl ist auf

über 3000 © Man«,
dabei 700 Offiziere , die Beute auf mehr als

300 Geschütze,
darunter viele schwere , gestiegen .

Klares Herbstwetter begünstigte gestern die Kampfhandlunge «.
Der Erste Genernlquartiermeister :

Ludendorff .

Der Erfolg gegen die Italiener.
WTB . Wien , 26. Okt. Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet: Die Ereignisse an der Südivestsront schreiten er -
f o l g r e i ch fort . Auch auf der Hochfläche von Bainsizza
bröckelt die feindliche Front ab. Eine unserer Divisionen allein
nahm dem Gegner 70 Geschütze ab. Die Zahl der Gefangene«
an der Front ist sehr groß und wächst stündlich .

WTB . Wien, 26. Okt . Im Laufe der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses ergriff Präsident Groß das Wort zu fol¬
gender Erklärung : Mit inniger Freude bin ich in der Lage , dem
hohen Hause mitzuteilen , daß unsere herrliche Armee vereint mit
unserem glorreichen Bundesaenossen große Erfolge auf dem
südlichen Kriegsschauplatz errungen haben. (Lebhafter , an -
haltender Beifall und Händeklatschen .) 30000 Gefangene
und 300 Geschütze und unübersehbares Kriegsmaterial sind
in die Hände unserer tapferen Armee gefallen. (Erneuter
stürmischer Beifall und Händeklatschen .) Die gwße Sorge um
unseren Seehafen von Trieft ist von uns gewichen , die Hoffnung
aus einen baldigen ehrenvollen Frieden gewaltig im Steigen .
(Lebhafte Zustimmung , anhaltender Beifall und Hände-
klatschen .) Möge unserer glorreichen Armee der Erfolg treu
bleiben , möge sich weiter Sieg auf Sieg häufen . Seine Majestät
Kaiser Karl I. und seine glorreiche Armee, sie leben hoch!

4 - Karlsruhe , 23. Okt.
Wenn der sozialdemokratische Parteitag in Würzburg im

Frieden stattgefunden hätte , so wäre er zweifellos als ein hoch¬
bedeutsames Ereignis unserer inneren Politik gebucht worden.
Ist doch auf diesem Parteitag der Uebergang von der alten Ne-
gationspoliiik zur praktischen Mitarbeit im und am Staats -
ganzen mit einer Entschiedenheit verkündet worden , wie es die
kühnsten Revisionisten vor dem Krieg kaum für möglich geholte»
hätten . Und doch ist eigentlich kein Mensch heute mehr davon
überrascht worden . Denn im Grunde hat der Parteitag ja
schließlich nur das theoretisch bestätigt, was - schon die erste»
Kriegstage als et!was ganz Selbstverständliches gebracht hatte »
und was seither in der Bewilligung der Kriegskredite seinen
augenfälligsten Ausdruck gefunden hatte . Ueberrascht konnte
man eher davon sein , daß es selbst heute noch in der Mehrheit -s-
Partei eine „Minderheit " gibt , die unter Führung des Abg.
Hoch ihre Unzufriedenheit mit dieser Politik ausdrückte, und»
dabei das echt-sozialdemokratische Argument gebrauchte, >ss müsse
in jedem Augenblick geprüft werden, ob uns noch Vergewaltigung
drohe ( ! !) oder ob nicht andere Ding« den Krieg verlängerten !
Also trotz aller „Mauserung " gibt es in unserer Sozialdemokratie
noch Leute , für die es in einem Augenbl .ck, wo der Feind alle
Abgründe der Hölle aufreißt , um uns zu verschlingen, noch
zweifelhast ist, ob wir ein Recht haben, uns dagegen zu der-
teidigen ! Und leider hat auch die Mehrheit in der „Mehrheit '
dieser Auffassung noch soweit Rechnung getragen , daß sie die
Bewilligung der Kriegsbedürfnisse als politisches Druck -
mittel a ju s die Regierung anzuwenden beschloß. Wie
stimmt diese

'Resolution zu der von dem Sprecher der Mehrhreit .
dem Abg. David , vertretenen Anschauung: „Wenns brennt ,
kann man nicht mehr am Spritzensystem herummäkeln . Wir
suchten den Brand zu löschen. Um die Lebensinteressen der
Nation handelte es sich , _ nicht um ein Vertrauensvotum für die
Regierung ' !" ? Gelten diese Sätze, die zur Rechtfertigung de -
4 . August geprägt worden sind , nicht Wort für Wort auch heute
noch , und macht sich die Scqmldemokratie , wenn sie ihre Zustim¬
mung zu den Kriegskrediten vom Wohlverhalten der Regierung
abhängig macht , nicht alles dessen schuldig , was sie selbst in diese»
Sätzen als „ Parteinahme gegen das eigene Volk" gebrandmarkt
und weit von sich gewiesen hat ganz abgesehen davon, daß eine
Nachahmung dieses Beispiels durch andere Parteien zum
bellum omnium contra omnes , zum schmählichsten Feilschen um
Parteivorteile auf Kosten der Landes - und Volksinteressen füh¬
ren müßte ? Im Grunde proklamiert die Sozialdemokratie
solche Grundsätze ja auch nur , weil sie 'weiß , daß keine andere
Partei das böse Beispiel nachahme » wird nnd kann und daß ihr?
Kreditverweigerung im schlimmsten Fall eine moralische Schtvö-

Aber es sott dann doch noch werden!
Meister Schönleber , vor Monden und Wochen,
Hatte mir liebreich ein Bild versprochen.
Da kam ein Brieflein . Mit zitternder Hand

z Trübtrauria darin geschrieben stand :
„Ich liege krank und . wie hart es sei,
Darf lange noch nicht an die Staffelei .
Aber es soll dann doch noch werden ! " —

ä Nun ruhst du tief in kühler Erden.

Eine Träne mir im Auge stand.
I Da heute dein Brieflein ich wiederfand

lind es zog mich fort an den festlichen Ort ,
Wo mich empfing deiner Bilder Hort .
Schätze um Schätze . Saal bei Saal .
Deiner Kunst ein leuchtend Ehrenmal .
Alle tragen ein sriedlich Gesicht .
In vollen Farben flutet da? Lichts

^ Glückselig vor dem Werk ich stand,
Sah abgespiegelt an der Wand.
Rein wie Gold und stark wie Eiche.

^ All deine herrlichen Schwabenstreiche,
. Damit dein Arn», daß es nur so kracht.

Alle Kleinlichkeit niedermacht.
Städte , Burgen und Brücken sein .
Goldner Sonnen - und Mondenschein,
Gärten und Gassen und Giebel taut ,

| j, , Werfte und Schisse wogenumblaut ,
Ströme und Meere lichkbestrahlt ,

'
Als hctt ' s der liebe Gott gemalt,R- : So viel Schönheit, so viel Sinn ,
Gemüt und Güte sind darin .

j§ Wie wird das Herz nnd voll und weit
. Bot M der schimmernden Herrlichkeit!

Nur Eines fehlt , nur Eins ist fern :
m Der Friede mit seinem Glück und Stern .
^ Noch immer spornt Krieg sein blutrot Rofi.

Wakmsinn befeuert den m?rbr '
l^che : l Trok .

Mond und Sonne verlieren den Schein,
Millionen müssen ins Grab hinein .
Doch all hier innen das köstliche Gut ,
Gibt neues Hoffen , weckt frischen Mut
Und fröhliche , gläubige Zuversicht :
Einst siegt die Liebe, einst siegt das Licht?
Dann wird es uns tausendfach heimlicher hin
Zu deinen sonnigen Bi'ldern ziehn.
Und schallt auch nicht heut noch das „Frieden auf Erden ,
Aber es soll dann doch noch werden!

Otto Micha « lk.

» iinft, Wissenschaft und Literatur.
* Der Verband zur Förderung Deutscher Theaterkultnr hat

nun auch in M e t m a r Boden gesaßt. Im großen Studien »
saale des Goeil -e-Nationalmusleums . haben sich am vergangenen
Sonntaa eine Anzahl Männer aus dem geistigen Leben Wer-
mars , ,darunter der ehemalige Generalintendant des Großticrzoi]-
p.chen So.sthec. terS von Bianau . Exzellenz , der Dichter-Schrist -
steller Profafior Friedrich Lienhard , der Generalsekretär der
Deutschen Schillorstiftnng Professor Dr . Bulle , Hosk.rpellmeister
Peter Raabe usw. zu, Gründung einer Zweiggruppe zusammen-
getan , welche den Mittelpunkt der Vereinstättgkeit in ganz Thi *» ,
ringen bilden soll.

* Dr . Gustav Wahl , det Oberbibliothekar des Reichsgerichts,
ist zum Leiter der Hamburger Stadt -Bibliothek gewählt worden.
Dr . Wehl , der nach Beendigung seiner Studien in Berlin , Frei -
bürg und Heidelberg einige Jahre an der 'Heidelberger
Universität tätig war , leitete später die Bibliothek der
Senkenbüroischen Natmforschenden Gesellschaft in Frankfurt a.
Main und war dann kurze Zeit Direktor der Deutschen Bücherei
in Leipzig, von welchem Posten er zurückgetreten ist, um schließ¬
lich in dte Bibliothek des Reichsgevichts einzutreten .

* Begründung eincs kirchenstatistischen Amtes . Der deudch -
evangelische Kirchenausschuß bereitet die Gründung eines % -
ck' en - statistischen Amtes vor . Als Leiter ist der Herausgeber des
„ Kirchlichen Jahrbuches "

, P . Schweiider -Elbierseld . in
Aussicht genommen und vom OberiircheiWat nach Berlin berufen
w? rd>'n .

* Eine Veröffentlichung des Generalstabes über den Krieg .
Im Auftrage des Generalstabes des Feldheeres wird im N ?ve-n>-
ber eine erste Schilderung der großen Schlachten dieses Kriege?
mit Benutzung amtlichen Materials unter dem Titel : „Der
große Krieg in Einzeldarstellungen " zu erscheinen
beginnen . Jei >es Heft des Werkes , das bei Gerhard Stelling i :i
Oldenburg herauskommt , wird einen Gegenstand in sich aefchlos-
sen darstellen : die ersten beiden erscheinenden Hefte Lüttich-Na-
trnir und die Winterschlacht m Masuren. Beigefügt wird viel
amtliches Kartenmatcrial . Den Buchschmuck hat Prof . Pewr
Behrens geschafft .

* Vcrsteigerung der Sammlung Lohmeyer in Wien . Unter
großem Andrana fand in Wien die Auktion Lohmeyer statt .
Auch aus dem Auslände hatten sich viele Interessenten eingefun¬
den , darunter der Generaldirektor der Miinchener Pinakothek
Der Verlauf bedeutet einen glänzenden Erfolg . Einzelne Bil¬
der erreick'en ceradezn fabelhafte Preise . Munkacsys „ Mil -
ton diktiert das verlorene Paradies " wurde um
1500 (10 Kr . zugeschlagen , zwei andere Munkaesy um 110 000
und 60 000 Kr . Defreggers „ Zur Gesundheit " 62 000 Kr. .'
„Die überraschten Wilderer " 23500 Kr . , eine Reihe Petten -
koffor erzielten 18000 bis 59000 Kr . , Claude Lorrains . .Flucht
nach Aegypten " 46 000 Kr . . Kurzbauers „Kartenlegerin " 14 000
Kr . . Rudolf von Alts „ Ecural grande" 27 000 Kr . Die meisten
Kunstwerke bleiben in Wien.

Bnnte Chronik.
X Die Kohlenverteilung im — Trausaal . Die Aufgaben der

Städte wachsen inr Kriege. Immer neue Forderungen stellt der
Krieg a>n die Stadtverwaltungen . Neue Aemter müssen
schassen werden , aber die Räume und das Haus Wachsen nicht .
So mußten zum Beispiel aus dem schönen neuen Rathaus iy
Cassel fast alle Dienstbehörden ausquartiert werden, vte nichts
oder mir wenig mit der Lebensmittelverteilung an dre BeDol . e-
rung zu tun haben. Auch das Standesamt wurde jetzt , so schre .ol
uns ein Mitarbeiter , in ein gemietetes Lokal verwiesen, um dem
neuen Kohlenamt Platz zu machen. Der vrachtvolle Trausaal mit
^verwollen Fresken und De>cken<MN5llden W brfütniteiT

!U^NN Kn ' k' iiß, der ' an ein ; Krankheit starb Hte er sich t»



chunff des Baterlandes bedeuten würde . Aber ist sie sich auch be-
wüßt , daß sie mit dieser stillschweigenden Berechnung selbst eine
deutliche Unterscheidungslinie zwischen sich und den anderen Par -
teien zieht und bei den anderen einen Gvad nationaler Zuver -
lässigkeit voraussetzt, von dem sie sich selbst noch Bedarf und Vor-
teil dispensiert ?

Und damit sind wir überhaupt zu dem sprechendsten Merkmal
dieses Parteitags gekommen . So groß der Fortschritt gegen
früher in den Fragen der Taktik und inneren Politik
auch sein mag , für die Besonderheiten der auswärtigen
Lage und ihrer Erfordernisse hat er leider recht wenig Ver¬
ständnis gezeigt. J6& war ' von jeher die Schwäche und der
ftfnch der Demokwrie/ daß sie die auswärtige Politik nicht als
etwas Selbständige ? , sondern als ein etwas lästigeA Anhängsel
der inneren Politik empfunden und geglaubt hat . sie müsse sich
auZ gÄvissen, für die innere Politik aufgestellten , obersten Leit¬
sätzen deduktiv bis m ihre letzten Folgerungen ableiten lassen .
In diesem wie in manchem anderen Punkte ist sie eben die
Tochter der Aufklärung des 18 . Jahrhunderts geblieben, die ohne
inneres Verständnis für die eigentlich treibenden Kräfte des ge-
schichtlichen Lebens glaubte , Geschichte ließe sich mit naturrecht -
Ischen Konstruktionen ein für allemal machen . Zwar hat der
Sozialismus , der bekanntlich aus der Hegelschen Philosophie her-
vorgegangen ist, den Entwicklungsgedanken, den Glauben , daß
aller menschliche Fortschritt nur im Kampf der widerstreitenden
Interessen gewonnen werden kann, von seinem genialen Be¬
gründer mit in die Wiege bekommen. Aber die parteipolitischen
. Praktiker " haben stets dafür gesorgt, daß dieser Gedanke nicht
über die Enge des Klassenkanipfschemashinaus gedieh . Die
staatlichen und nationalen Gegensätze wurden, nach wie vor nach
den Rezepten der vermärzlichen Demokratie behandelt . Das war
vor dem Krieg überall so . Als aber das große Erlebnis dieses
Weltkrieges über uns hereinbrach, da sah man . wie bei den
westlichen Demokratien der demokratische Phrasen - und Ideen -
Vorrat wie Plunder zu Boden sank und die ursprünglichen In -
stinkte des nationalen Empfindens mit leidenschaftlicher Wucht
hervorbrachen.

Nur bei unseren deutschen Sozialdemokraten
war das anders . Sie haben zwar auch in der Stunde vor Not
dein Vaterland das' Unerläßliche zugebilligt . Aber je länger le
mehr war ihr ganzes Streben darauf gerichtet, auch kein
Cchrittchen darüber hinauszugehen . Sie waren die einzigen , die
ihre Grundsätze ernst nahmen und im Herzzir trugen . Mit einen«
gÄucssen Stolz hob Scheidemann auf dem Parteitag hervor :
„ Die deutsche Sektion ist die einzige in der Internationale , die
seit Beginn des Krieges unablässig zum Wiederzusammentritt
der Internationale gedrängt und immer zur Viersbändigung be-
reit gewesen ist." Das ist bezeichnend ! Nur bei unseren
Sozialdemokraten hat eben das nationalpolitvsche Empfinden sich
restlos den Grundsätzen des Programms , den Rücksichten auf
Parteivorteil und Internationale untergeordnet . Der Schwung,der die westeuropäischen Genossen über die spießbürgerliche Enge
der Parteipolitik hinweg, in - den Strom der großen geschichtlichen
Ereignisse hineingerissen hat , hat bei ihnen gefehlt. Ganz diesen
Charakter trägt auch der Parteitag . Wie gedämpft klingen die
Anklagen, die sich da und dort gegen die vernichtungssüchtigen
Staatsmänner und Genossen der Entente hervorwagen , (gegen¬
über den schmetternden Fanfaren , die immer und überall gegen
die „Feinde im Innern " ertönen . Während die feindlichen Ge-
lassen mit den schlimmsten Kriegshetzern und Eroberung -spoli -
tikern in einem Ministerium sitzen , wird auf dem Deutschen Par -
teitag darüber Besctwerde geführt , daß Lensch und Heil -
in a n n mit den Gründern der Vaterlandspartei in der Kolonial-
gesellschaft zusammenarbeiteten , oder daß ein sozialdemokratisches
Blatt in der ersten Kriegsbegei!sterung> stolz von der »unvergleich¬
lichen Bravcurtat unjeres 10 . Korps " geschrieben habe. Die
feindlichen Genossen bestehen bekanntlich darauf , daß Deutsch-
li' nd als der allein Schuldige bestraft werde ? Unsere deutschen
Genossen aber lassen durch Genosse Meerfeld -Köln die Welt
wissen , daß „wir Deutschland nicht von aller Schuld frei fpre-
chen "

, und der Parteivorsitzende E b e r t bringt es sogar fertig ,' He „Alldeutschen " und ihre „Welteroberungskartea " nicht nur
für den „Haß , Wahnwitz und die Wiedervergeltungsgelüste der .
ganzen Welt"

, sondern sogar für des Scheitern der Stockholmer
Konferenz mitverantwortlich zu machen . Daß die entschiedene
Verfechtung deutscher Interessen nur aus der Gewinnsucht der
^ ncgslieferanten - zu erklären ist , gilt für ganz ausgemacht.

Das alles mögen Aenßerlichkeiten sein , aber sie . bezeichnen
die Stimmung , den Ton . der auch hier die Musik macht . Nir¬
gends ein frisches , kräftiges Bekenntnis zum guten Recht unsere»
von einer Welt von Feinden angegriffenen Sache, virgerrds «ine
entschiedene Brandmarkung der feindlichen Eroberungs - und
L^ rnichtiingsabsichten, nirgends ein Verständnis für das , was in
d -sein Mesenkamps der Weltmächte doch eigentlich auf dem
Spiel steht . Unseren deutschen Genossen gilt es einfach als eine
geschichtliche Anomalie , die man so oder so möglichst rasch wieder
beseitigen muH , und soweit man sich doch über Ursachen und Ziele

Rechenschaft zu geben sucht , kommt - man kaum über die abge-
niisene Phraseologie des Klassenkampfes hinaus. Nur ganz
selten verirrt sich ein Strahl der Erkenntnis der '»Vahren Zusam¬
menhänge in dieses Dunkel dieser Parteibude . So , wenn "
G unow darauf hinweist, daß England uns vom Be#ug der
Ncchstoife ausschließen möchte und deshalb ein neues Kolonial-
Programm fordert , eine Feststellung übrigens , die der Parteitag

K riegsdienst in der Heimat zuzog , dient jetzt den profanen
^ wecken der Kohlenverteilungi. Wo bisher die Paare zusammen-
, chmiedet wurden , klagen also jetzt die Frauen über zu geringe
.<■: chleniuengen und die Nöte des Lebens, ' desselben Lebens, das
sie in rosigen Farben schimmern sahen , als einst in dem gleichen'nairnte ihrem Bunde Gesetzeskraft verliehen wurde . Auch
Trauiingssüle haben also ihre Schicksale . . . !

# Ein Columbus -Dcnkmal in Sevilla . Auf Anregung der
Zeitung „El Liberal " in Sevilla wurde eine öffentliche Samm¬
lung veranstaltet , deren Ertrag für die Herstellung eines groß-
zügisien Columbus -Denkmals bestimmt ist. Die mit der Arbeit
betrauten Künstler sind ein Architekt und ein Bildhauer aus Se -
Villa. Das Denkmal soll sich inmitten eines Bassins erheben, das
die schönste Promenade Sevillas schmückt und das ganz in der
Nähe des Ortes liegt , wo die berühmte Sevillaner Messe abge-

. halten wird . Auf dem aus dem Bicken auftauchenden Unterbau
erhebt sich das drei Dieter hohe Piedestal , das zwei 2% Meter
hohe Säulen trägt . Auf diesen ruht ein Gesims von 2% Meter ,auf dein wiederum die Kolossalkigur eines Löwen thront . Die
Gesamthöhe des Denkmals soll 24 Meter übersteigen.

+ Der findige Bäcker . Der Kleingeldmangel in Frankreich
hat , wie „L 'Oeuvre " berichtet, zur Begründung eines ertrag »
reichen Wechselgeschästes geführt .

'
„Seit der Einführung der

Brotkarte "
, so berichtet das Blatt , „glauben die Bäcker ihre Kund-

sclmst ganz in der Hand zu haben . Gestern z . B . kaufte ein
Herr bei feinem Bäcker für 4 Sous Brot und gab ihm als Be«
zahlung ein 50 Centimes -Stück. „Ich habe kein Kleingeld"

, er-
klärte der Bäcker und drückte ohne weitere Erklärung dem Kun-
den drei viereckige Pappstnckchen mit seinem darauf gedrucktenNamen in die Hand . „Da , mein Herr , jedes dieser .Pappstückebedeutet 10 Centimes . Morgen können Sie damit zahlen."
„Aber . . „Es bleibt dabei." Auf diese Weise hamstert der
Bäcker während des ganzen Tages Kleingeld und gibt zum
Wechseln nichts als Pappe . Am Abend befindet er sich im Besitzeiner schönen Summe Kleingeld, die er mit einem Gewinn von10—15 Proz . einwechselt .

"

mit „Hört ? hört ! " quittiert , oder wenn Lensch die Tatsache der
englischen Weltherrschaft auch für den Zusammenbruch der
Internationale verantwortlich macht , oder wenn Hermann
M ü >l l e r vom Parteworftcmd , überhaupt eine der erfrischend -
sten Persönlichkeiten, die in Würzburq zu Wort kamen, auf das
Bedenkliche der Schlagwörter vom Selbstbestimmungsrecht der
Völker hinweist , weil damit auch die Zerreißung Oesterreich-
Ungarns gemeint werden könne .

Doch das sind Ausnahmen , gelegentliche Untertöne , die einem
erst recht zum Bewußtsein bringen , wie wenig, die große Masse
der Partei auch heute, nach den furchtbaren Erfahrungen dieser
drei Kriegsjahre , von den weltbewegenden und schicksalsschweren
Problemen berührt wird , die in den außerpolitischen Beziehun-
gen der Völker und Staaten zueinander liegen und heute zu
einer das Angesicht der Erde und das Glück von Millionen und
Generationen bestimmenden Entscheidung drängen . Mag es
immerhin wahr fein , daß innere und äußere Politik unzertrenn -
lich verbunden sind . Die großen Schicksale der Völker werden tn
der äußeren Politik entschieden, sie muß daher allen inner -
politischen Gesichtspunkten vorangehen . Es ist nicht ohne Be>
denken , wenn eine Partei von der Stärke der deutschen Sozial -
demokratie, die mit solchem Eifer sich zur Führung der Maats -
geschäfte herandrängt , sich über diese Dinge so wenig klar ist.
Sie legt die schwere Befürchtung nahe , daß das Schicksal und die
Zukunft des Vaterlandes einmal in die Hände dieser Partei
gegeben, für das Linsengericht parteipolitischer Vorteile jederzeit
und leichten Herzens geopfert würde .

Zur iimerpolitische« Lage
bringt heute die „Berliner nationalliberale Corre »
spondenz " die folgenden parteiossiziösen Auslassungen :

„Wenn man den Berichten einiger reichshauptstädtischer
Blätter solgen wollte so müßte man annehmen , daß die Absicht
bestehe, eine neue Krise in Deutschland hervorzurufen , die Krone
in Abhängigkeit voin Parlament zu bringen und eine wilde
parlamentarische Herrschaft in Deutschland zu begründen . Wir
erleben auch hier wieder dasselbe Schauspiel wie in den Juli -
tagen, daß die Verantwortlichkeit eines gewissen Teiles der
Presse, vollkommen erdrückt wird von ihrer Sensationslust . Ohne
zwei Spalten fettgedruckter Bemerkungen über die Krisis ver¬
mögen es diese Massenauslageblätter gewisser ^ «mzerne nicht zu
machen . Gegenüber der Suggestion , die auch diesmal tn vielfach .
ganz falscher Richtung von dieser Seite aus verbreitet wird , ist
es notwendig , den Kern der gegenwärtigen Ver -
Handlungen deutlich erkennen zu lassen .

Mit der Rückkehr des Kai fers war eine Entscheidung
über manche N<e n b e s e tz u n g von A e m t e r n zu fällen . Da -
bei mußte auch die Frage auftreten , inwieweit die Stellung des
Kanzlers durch die Vorgänge im Reichstag erschüttert wor -
den war . Vor dem Auseinandergehen des Reichstages hatten
fast alle Fraktionen zu diesen Vorgängen Stellung genommen,
auch die nationalliberale Fraktion war zu einer
einmütigen Auffassung über die Sachlage gekommen. Unter
Ablehnung eines gemeinsamen Schrittes mit anderen Parteien
hat die/Fraktion , die sich auch in dieser Frage ihre Selbst -
stä n da g ke i t zu wahren wünschte , ihre Auffassung zu der
Lage inzwischen an maßgebender Stelle durch den Fraiktionsvor -
sitzenden zum Ausdruck gebracht.

Da sich die Frage eines eventuellen Kanzler Wechsels
aufdrängte , so haben neue Besprechungen der Fraktionen darüber
stattgefunden , was in dem Falle zri geschehen hätte , daß seitens
des Kaisers ein Schritt nach dieser Richtung hin erfolgte. Dabei
ist man von dem lei^ den Gesichtspunkt ausgeganaen , daß die
Ernennung des Kanzlers selbstverständlich lediglich
Sache des Trägers der Krone ist . Von diesem Gesichts -
punkte aus hat man auch zum Mißvergnügen einzelner Blätter
davon abgesehen, etwa parlamentarische Reichskanzlerkandidaten
aufzustellen. Dagegen hat man für wünschenswert erocMet , daß
bei einer etwaigen Neubesetzung des Rtnchska ^ lervostens die
Gewähr dafür gegeben sei , daß bis zum Friedensende jede inner «
Krise unter allen Umständen vermieden würde . Man hat einen
Komplex von Fragen erörtert , der gesetzgeberisch reif erscheint
und noch während des Krieges erledigt werden könnte. Fragen ,in denen schon früher eine große Einmütigkeit der verschieden¬
sten Parteien aufgetreten war . Bei den Verhandlungen zeigte
sich auf allen Seiten das Bedürfnis einer großen Zurückhaltung
und der Wunsch , das zu Erreichende aus ein Mindestmaß zu be-
schränken , um ein reibungsloses Arbeiten der Regierungs -
Maschine zu gewährleisten .

Die gehabten Besprechungen drehten sich deshalb um zwei .
Hauptgesichtspunkte : einmal um die Feststellung einer
solchen Neuherstellung des Burgfriedens und Verständi¬
gung auf ein , wie wir glauben , von fast allen Parteien des
Reichstages zu billigendes Arbeitsprogramm , weiter
um den Wunsch , den maßgebenden Stellen zur Kenntnis zu
bringen , daß im Falle eines Kanzlerwechsels es wünschenswert
wäre, über ein solches Arbeitsprogramm mit den Parteien
Fühlung zu nehmen , damit nicht unsere gewaltigen mrlitä -
rischen Erfolge nach außen durch weitere Schwierigkeiten im
Parlament gehemmt würden . Darüber hinaus war eine Ueber-
einstniimung darüber vorhanden , daß ohne eine solche Verftändi -
gung die Parlamentarischjen Verhandlungen des Dezember
Schwierigkeiten begegnen würden , die myn unter allen Umstän-
den vermeiden wollte.

Das war der Sinn der in den letzten Tagen abgehaltenen
Besprechungen. Es handelte sich dabei um den Austrag von Sor -
gen über die künftige Gestaltung unserer Verhältnisse und um
Dinge , denen jeder Patriot nur Gedeihen wünschen konnte. Was
die ScnsativnZpresse daraus gemacht hat , ist leider geeignet, die
ruhigen und sachlichen Verhandlungen zu verzerren und Blacks
außen in einem Lichte erscheinen zu lassen , das sehr unerivünscht
ist. Um so notwendiger erscheint es , die Dinge auf das richtige
Maß zurückzuführen.

Ter türkische Tagesvericht .
WTB . Konstantinopel , 25 . Okt. Hmresoericht. Kau -

kasusfront . Ein kleinerer russischer Ueberfalls -
versuch wurde tereitelt . Rebellenbanden , die sich in der
Nähe der Hcdschas -Bahn verschanzt hatten , wurden mit großen
Bcrlusteu für sie zersprengt.

Die Kehrseite der Medaille .
Im „Standard " vom 5 . Oktober schreibt der frühere

holländische Minister A. Kuyper folgendes : „Unter den Frie -
densbedingungen , die vonseiten der Alliierten bei jeder Be-
sprechung über die Zukunft in den Vordergrund geschoben wer-
den, wird vor allen anderen Dingen die Forderung erhoben, daßdie Mittelmächte von allem Landgewinn abzu -
sehen hätten , und daß sie. alles besetzte Gebiet wieder zu »
rückgeben müßten . Fragt man dagegen aber , wie es mit
dieser Forderung bei der Entente selber steht , dann findet mandort kein Wort der Bereitwilligkeit , Cypiernund Aegypten zurückzugeben , oder die deutschen Kolo-
nien in Afrika und Asien unversehrt und ungekürzt wieder frei -
»ulassen . Vielmehr werden in Mesopotamien und in Afrika
immer noch Landstrecken mit Beschlag belegt. Wenn die Presse
der Entente von der Ablehnung des Ännerions -gedankens spricht,dann wird regelmäßig von einer Aufgabe der Gebiete, die die
Entente besetzt hält , geschwiegen.

Neue U Bootserfolge
39000 V .-R . -T . versenkt .

MTB . Berlin , 25. Okt . lAmtlich.)
Im Atlantische « Ozean und im Aermelka « a >wurden «cuerdiiigs durch eines unserer Unterseeboote, Slot«,

Mandant Kapitiinlruiuant Roose , 7 Dampfe ? mit ru« d 29000Bruttor «gistertvnnfn versenkt.
Darunter befinden sich 1 bewaffneter Dampfer , nnschrinc»^mit Oe! und Gasolin , sowie 4 unbekannte Dampfer , die aus (%,

leitziigcn hercwsglschvssen wurden .
Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Ter vernichtete englische Geleitzng .
O Stockholm, 26. Okt. Die gerettete Besatzung des mit demGeleitzug in der Nordsee versenkten schwedischen Dampfers

„Wisbur " traf in Göteborg ein . DaS ententefreundliche Blatt
„Dagens Nyheter", das früher ohne den Schatten eines Beweisdie Deutschen beschuldigte , die Rettungsboote beschossen zu habe
gibt die Aussagen des Kapitäns Jansson wieder. Dieser berichtetDer Uebersall kam gänzlich unerwartet . Man hielt di»,beiden Kriegsschiffe für englische , die die begleitenden Zerstörer
ablösen sollten . Dem Dampfer „Wisbur " gelang es sofort, zw«Rettungsboote in See zu fetzen, die sich bereits 50 Meter vom
Dampfer entfernt hatten , als die Beschießung begann . Der
Dampfer „Wikander" wandte den Deutschen die Breitseite zuund erhielt einen Schily mittschiffs-, der die Rettungsboote trv,und mehrere Mann der Besatzung tötete . Die auf dem
Wasser befindlichen Rettungsboote wurden
nicht beschossen . Nach dem Verschwinden des deutsche«
Fahrzeugs erschien ein englischer betvaffneter FislMampser . derdie Besatzungen eines englischen Zerstörers und zweier HandÄs-
daiupser rettete und dann nach Lerwick zurückkehrte, obwohl «l
mindestens 5 weitere Bote sich an der Unglücksstelle befand?^Das zweite Rettungsboot des Dampfers „ Wisbur " erlebte wäh-
rend des Schußwechsels zwischen dem deutschen und dem eng-
lischen Zerstörer ein gefährliches Abenteuer . Die Kugeln
der Engländer gingen über die Köpfe der Be-
s atzu n g . Ein von den Engländern abgeschossener Torpedo ging
unmittelbar unter dem Rettungsboot durch , so daß er dessen
Kiel berührte . — Nacks der Darstellung der schwedischen Seeleute
konnte die Rücksichtslosigkeit der Engländer nicht
übertroffen werden.

Englische Menschlichkeit .
) ; ( Berlin , 26 . Okt . „Aus Gründen der Menschlichst

schreckte England bisher vor Luftangriffen auf deutsche
Städte zurück"

. Diese neueste Offenbarung englischen Edelmut»
stammt ans dem Munde des Generals Sniuts . Wie dankbar
werden 'hm die Bewohner von Karlsruhe . Freiburg , Bad?ik-
Baden , Tübingen , Stuttgart und die Bewohner anderer deut-
scher „Festungen " und „ Rüstungszentren " für diese Aufklärung
seib ! Also waren die Angriffe aus die ê Städte , denen so biete
Frauen und Kinder zum Opfer fielen , nur Versehen und 'werden
fiel) nicht wiederholen ? Weit gefehlt ! General Smuts fährt
fort : „ Außerdem mußten wir bisher von wirksamen Gegenmab»
regeln Abstand nehmen , da uns dienotigen Flugzeuge
fehlte n.

" — Also daher die bisher schon recht zweifelhafte
englische Menschlichkeit ! Da Deutschland trotz zahlenmötzr,vr
Unterlegenheit an Fluazeugkn bisher doch stets Geschwader NÄ
hatte , um militärische Ziele des Feindes mit Bomben zu belegcn.
so dürfen wir sicher hoffen, den Schrecken des Krieges , den der.
Feind in unser Land , tragen will, ihm zehnfach zurückzuzahlen,wenn das unmenschliche Vorgehen des Feindes uns das Recht
gibt , auch unsererseits wahllos unbefestigte Städte und Dörfer
anzugreifen .

Holländische Borsichtsmaßnahmen .
G .K .G . Basel, 25. Okt . Der Haiiger Korrespondent der „Neu«

Zürcher Ztg .
" meldet, daß -man in mahgÄ ^nden Kreisen Hol-

lands die Kriegsgefahr für die Niederlande mn6
nicht als beseitigt ansieht. Noch niemals sei Solland in selch
voller Kriejgsrüstung dagestanden wie augenblicklich . Ueber
300 000 Mann sind mobilisiert . Weitere 1Ö9 000 Mann stell«
bereit , die auf dem Kriegsfüße befindliche Armee im geeigneten
Augenblick zu verstärken. Tie Zivildienstpflicht , die
dmnächsr eingeführt wird , soll die zur Verfügung stehende Zahl
der Vaterllandsvexteidiger weiter erhüMich vermehren .

^ *

Einstellung der holländischen Postverbindung nach England , f
0 Berlin , 25. Okt . Die „Neue Zürcher Zeitung " meldet aus

dem Haag : Holland hat zur Vergeltung für die Einstellung
des englischen Telegraphenverkehrs die P o st v e r b i n d u n g
zwischen Holland und England eingestellt und die Aus-
fahrt der Postschiffe verboten . Die Bank von England und da
Handelskammern in England haben bei der britischen Regie-
rung Vorstellungen gegen die Einstellung des Telegraphenver-
kehrs mit Holland erhoben, da dies auch die englischen Handels-
interessen schädigt .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 26. Okt . Amtlicher Heeresbericht von gestern na«

NöMich der Aisne Wieb im Laufe der Nacht die Lage im Abschnitt
Maye -en-Laon>n«is ^Chaviynon unverändert. An der Front Ehavij'
non-Affen-berg setzten unser« Truppen den Vormarsch fort - uiid e
reichten das Gehöft Rosoy . Die Zahl der feit gestern abend in diese
Gegend gemachten Gefangenen übersteigt 500 . Em Handstneich (jag«
den Brückenkopf von Sapigneul , dem der Feind eine heftige Beschießung
vorausgehen ließ , scheiterte . In der Gegend von Epanges führten i

'
eine EinKekintermchmung durch, die uns Gefangene einbrachte. Deut"
Flugzeuge warfen zwei Bomben auf Nancy , die kerne Opfer forderte«.
Im Laufe der Nacht zum 24 . Oktober wurden 35 deutsche Flugzell
durch unsere Piloten albgeschossen .oder stürzten steuerlos in
Linien ab .

» •* »
MTB . Rom , 25 . Okt . Heeresbericht vom 25 . Okt . Gestern mors«

eröffnete der Feind, nach einer mehrstündigen Pause an der ganze
Front wieder das heftige Artilleriefeuer. Darauf wurden starte Ja-
famteriemassen zum Augriff vorgeworfen . Der Engpaß vdn Saga hielt
den Stoß des Feindes aus , aber mehr südlich gelang es dc ®
Feinde , begünstigt durch dichten Nebel , der unser Sperrfeuer wir-
kungslos machte, unsere vorgeschobenen Linien au.f -
dem linken Jsonzo -Ufer einzudrücken und sich der Aa-
gviffSstellungen des Brückenkopfes von Santa Maria und Santa Lucia
Au bemächtigen , wobei er den Kampf auf die Hange des rechten Fluß«
ufers hinübertrug. Gleichzeitig erfolgten starke Angriffe toestlich * ^
Bolnik, auf der Hochfläche von Bainsizza und an den Westhängen des
Monte San Gabriele; sie wurden durch unsere Truppen aügeschlazea- '

Petersburg, 26 . Okt. Heeresbericht .
Nordfront . In der Richtung auf Riga räumte der Fei !»

an der Strafe nach Pskow und am Kleinen Jägel seine alten vorge»
ifchobenen Stellungen und zog ftch etwa 20 Werft zurück. Auf d<w
Rüli^uge haben die Deutschen die Bauten zerstört^ die Wege beschäd ??-.
die Brücken gesprengt .

Ostsee . Ein Versuch des Feindes, in der Gegend von Tofflb»
ölf Werst südlich von Werder , einige Truppen zu landen, wurde

da» Feuer unserer Posten zurückgewiesen «



Aus Sem Reich .

Die Bavcri/chen Nationalliberale» ««d die Baterlandsparter.
T«r Geschäftsführende Ausschuß der NationSlliboralen

LmBdespartei ' Bayerns hat in der am 21 . Oktober zu Niurnberg
stattgehabten Sitzimg nachstehende Entschließung « Mimima an -
genommen : ..Der Geschästsführende Aus schütz der S^ onckl -
liberalen Landespartei Bayerns r . d. Rh . stellt fest, daß die Cr -
klärung der Liberalen Arbeitsgemeinschaft vom 24 . September
d I ohne Zustimmung der Leitung der Ratio -
nalliberalen Landespartei erfylgt ist . Der Geschäfts -
fiihrende Ausschuß überläßt im Anschluß an die Erklärung des'
hwtralvorstandes der SöationaMbnalen Parte : des Rnches
jedem einzelnen Mitglieds der Partei die Freiheit der Ent -
kf' tietzunft gegenüber der Vaterlandspartei ."

. Der Zuschlag für Eilzüge . >
Die württembergische Eisenbahnverwaltung wird ,lt . „Franks . Ztg .

"
, im württembergifchen Eisenbahnverkehr vom

1 November an für Reisen in Eilzügen den Schnellzugs -
Zuschlag und die Ergänzungsgebühr nicht mehr erheben .
T -ese Entschließung gründet sich auf die Hoffnung , daß dl«
übrigen zur Einschränkung des Verkehrs getroffenen Matz -
nahmen eine merkbare Entlastung des Betriebs zugunsten des
Güterverkehrs herbeigeführt haben . Sollte der Betrieb trotz -
dem nicht nachlassen , fo müßte auf diese Maßnahme zuruckge -
mrtffen werden . . .Eln 'e Klage Adolf Gecks.

» In iÄner Würizburyer Berichterstattung über die Vorgänge in
der Kontrollkommission , die den Austritt Adolf Geck ? zurÄi.>ranl !?ssung hatten , belichtete Genosse Brühne Geck emes dappel-Verhaltens Mischen den beiden Richtungen ,n der Sozval-
dcuwkratie . Brilhne soll, fo teilt die U. S . P .-Presse mit, Gelegenheitersten , seine Behauptung als Zeuge vor Gericht zu bewerfen.Es sei oegen den ..Volksfrrund ' , der rn zwei Artikeln dem Abgeord¬neten Adolf Geck m ebrverletzender Weise den Vorwurf eines unfairenBcrhaltens beim Austritt aus der Kontrollkommission machte, ein
Prozeßverfahren eingeleitet.

| Ans dem GroWcrzogtnui .
Amtliche Nachrichten .

» Der Großherzog hat dem Oberlehrer Theobald Wrthan der Volksschule iin Konstanz das Ritterkreuz 2. Klasse des OrdenS
vorn Zähringer Löwen und dem Weichenwärter Matthäus Rohlederm Neulutzheim die Keine goldene Verdienstmedaille verliehen.* Der Grotzherzoghat den nachgenannten Personen die nach?m fachte Solaubniis zur Annahme und zum Tragen des ihnen vev-
jlirhenen K. und K. Oesterreichifchen Kriegskveuzes für ZivllveridiensteZTt&vlt *.

für die 1 . Waffe: dem Minister deS Innern Dr . Heinrich Freiherr«von und zu Bodman ;
für die 2 . Klasse : dem MinifwrialdirMor im Ministerium deSGratzh. Hauses , der Justiz und des Auswärtigen Staatsrat Dr . AdolfKühn , dem vortragenden Rat in diesem Ministerium Geheimen Le-

gationsrat Di . Wilhelm Heintze , dem vortragenden Rat in dem»-selben Ministerium Ministerialrat Dr . Erwin Ritter , dem vor-tragenden Rat im Ministerium des Innern und Landeskonunissür,Geheimen Oberregierimgsrat Dr . Konrad« Klemm in Mannheim ,deyr Amtsvorstand Geheimen Regierumgsrat Dr . Lukas Straußebtmda, dem Polizeidirektor Leopold Gräser ebenda, dem Land-
gerichtsdirekwr Rudolf Schmitt öbendq, dem OibeMirgermeister Hof-rat Dr . Theodor K u tz e r ebenda, dem k. und k. österreichisch -ungarischenHonorarkonful Ernst Bielefeld in Karlsruhe ;für die 3. Klasse : dem Hiffsreferenten im Ministerium des InnernNegierungsrat Dr. Hermann F e ch t , dem Honoraribeamren beim k. undf . österreichisch- ungarischen Konsirillat in Karlsruhe Hermann R e -kittke und dem Honoraackanzleif^kretär des k. und k. österreichisch-ungarischen Konsulats in Mannheim, Fritz Hasselbauin .* Ter Grotzherzog hat den ordentlichen Professor deS Kirchen-rechts an der Universität Freiburg , Dr . theol . et Phil. Emil GöllerMin ordentlichen Professor der Kirchengeschichte an der genanntenUniversität ernannt und dem Privatdogenten an der theologischen Fa -tultät der Universität Heidelberg Lic . theol. Wilhelm Braun denTitel lmtzerordentlicher Professor verliehen .* Das Ministerium des Innern hat den ZeichenllchverkandidatenOskar E l s ä ß e r an der Goldschmiedschulein Pforzheim zum Zeichen-Sichrer daselbst ernannt .* Die Generaldirektion der StaatSeisenbcchnen hat den Bahn-meffter Hermann Wolf in OsteÄbuirken und den Bahnmeister KarlFahrer in Kehl zu Bausekretären ernannt.* Der seitherige Dekan Pfarrer Ernst Schober in Helmstattist von der Diözesansynode NeckarlbischofSheim auf weitere <3 Jahrezum Dekan der Diözese Iteckarbtfchofsheim gewählt und vom Crange «' lachen Oberkirchenrat bestätigt worden,* Auf Grund der diesjährigen Prüfung wurden, die Nachgenannteizals für den Re v i s i o n s di e n st im Geschäftsgebiet der innerenVerwaltunlg befähigt erklärt : 1 . Amtsaktuar Gulftav B e tz von Eubig-hcim, 2 . Aktuar Karl Dörzbach von Sinsheim , 3. Amtsaktuar Jo -Hann Hienerwadel von Zimmern, 4. Aktuar Ernst Hübler vonAdelshofen, 6 . Amtsaktuar Kami Mass « von Freüburg , ö . Amts-ocktuar Heinrich Meyer von Saig . 7. Amtsaktuar Hermann Pf ist ervon Schwetzingen , 8 . Aktuar Karl Schmitt von Karlsruhe, S. AktuarAdolf Warth von Karlsruhe .

ch* Waldkirch, 25 . Okt . Eine seltene Feier beging am Sonntag den21 . Oktober Obeckcchnmeister Wunderle hier. An diesem Tagetonnte er auf eine bv jähr ige Tätigkeit im Staatseisenbahn-dienst zurückblicken . Gleichzeitig fiel auf diesen Tag sein G e b u r t s-tag sowie auch sein Vermählungstag . In voller Rüstigkeitbeisteht der Jubilar auch jetzt noch seinen verantwortûigSvoilen Dienst* Freiburg , 26 . Okt. Heute feiert Herr Geh. Hofrat Professor7n SteUp hier im geistiger und körperlicher Frische seinen^ l>. Geburtstag . Im Kreise Solingen (Rheinland ) 1847 geboren,«Ate er nach Absolvierung der erforderlichen Studien 186g die PrüfungI ^ den höheren Schuldienst in Bonn elb, trat alsdann in Jena in den^ Äliotheksdienst ein und wurde 1872 an die hiesige Universitäts --O 'altothef berufen . 'Geh. Rat Steup gehörte unserer Hochschule als<>.ckotheZar. später als Oberbibliochekar Und BilbKotheksdirektorZ Hchrzehnte an . Er hat den glänzenden Aufstieg der Freiburger Uni-^e>Mtat miterlebt und selbst dazu beigetragen . Im Oktober 1912 trat« in den Ruhestand ; doch sind seine Beziehungen zur Universität bisf "^ heutigen Tage aufrecht «rhalten durch die Zugehörigkeit zur Philo»Myrschen Fakultät als ordentlicher Honorarprofessor.* Breisach (Baden), 26. Oft . Aas Einladung deS Herrn K. Gut -
Yn

a » " fand dieser Tage eine Besichtrgnng der von ihm neuentdeckten ,oi, wer nach Süden ziehenden Römerstraße und des ehemaligene >tischen HelvetierdorfeS bei Hochstetten statt . Auf dem« rabunggfeö , erinnerte Herr Gutmann daran , daß Breisach eine derN ^ en Römerstationeil war. was durch römische Schriftsteller, durch^aoenfti-ndL und. römische ReisekurÄbücher bestätigt wird . Gerade diese« ursbucher oder Jtinerare zeigen, daß der MonS Brifiaeus an das.^ etz der Römerstratzen angeschlossen war , obfchon keine der^ ^Ulptstrahen hier vorbeiführt, weil die Lage der Stadt , mitten im.^ mgeviet des Rheins, derartig war, datz der Ort nur durch Quer-b- rt&SI. i? " ! *>en
. 01if hochwasserfreiem Gelände verlaufenden Haupt -fi

'
i* t ^ afee.

" in Verbindung gebracht werden konnte. Von diesenE jede Spur . Nun ist es aber gelungen, vorerst die nach6>ehe»ü>e Linie auf der rechten Rheinseite einwandfrei festzu-
Hmrptfache dem Zug des Galgenwogs zwischeno »> V? ^ Hochstetten und geht dann in die Landstraße nach Hansent

'
ö m t ^ r

® 0C
.. den Augen der Anwesenden wurde dertonifcti s» t ® * ra fe < n k örp er unmittelbar vor den alten Festurgs-

-Abgedeckt . Er zeigt tt. „Strvßb . Post" als untersteau§ hiesigem Doleritgest̂ in. worüber dann dieAn zwei anderen Stell -n, jeweils an denfatber ^ aIte Rheinorme«, war die Straße einige TageStrrna worden . Der Stratzenzug zeigt nicht diewo W gerade Linie, die sonst den Römerstratzen eigen ist,d.,ij ^ wttoeihcütnisfe lein Hindernis bieten. Daraus ergibt sich.bam « mchhe Neiumiage vor sich hat . sondern daß die Römer

t>en vorhak̂ enen Keltenweg, der die helvetische Niederlassung vonHlchstetten mit der KeltenstaHt auf dem Breifacher Berg verband , be-nutzten und zur Kunststratze ausbauten. Durch die Auffindung diesesStraßenzugs wird die Ansicht der alten Schriftsteller, Breisach wärezur Römerzcit mit dem Nsatz durch festes Land verbunden gewesen,da der Rheinstrom ostwärts von der Stadt vorbeißeflossen sei , hinfällig.* Wyhl. 24. Okt. Die Kartoffelernte wird in dieser Wochegrößtenteils beendigt. In den letzten zehn Jahren wurden noch nieso viel « Kartoffeln hier geerntet als Heuer , ins -besondere lieferte die Wollmannsorte einen sehr guten Ertr^ Daein guter Preis bezahlt wird, so liefern die Leute auch gerne ihre ent-behrlichen Kartoffeln ab. Bis heute sollen von hier schon über 30000Zentner abgegangen sein. Im ganzen dürften wohl 40 000 Zentnerzur Mblieferung kommen. Ebenso reichlichen Ertrag liefert dieWelschkornernte . Das Wekschkorn soll seit Jahren nie mehrfo gut gediehen sein als dieses Jahr.

Herbstnachrichten.* Vom Kaiserstuhl . Der Verkauf des neuen Kaiser -st üblers geht im allgemeinen gut von statten . Menge und Gütefind lt. „Frbg. Ztg." fchr unterschiedlich geraten. In A chknrrengabs auf 181 Morgen ungefähr 600 Hektoliter Wein mit 75 bis 80Grad Mostgewicht. Verkaufspreis 380 bis 400 Jt . Gemarkung Ober »rotweil erntete etwa 800 Hektoliter auf 500 Morgen . Verkaufs -preis 320 bis 300 M . Mostgewicht 70 bis 75 Grad. In Burkheimwurden 225 Hektoliter , das sind 2,5 Hektoliter auf den .Morgen , ge-herbstet und ein Preis von 340 bis 360 M für? den Hektoliter erzielt .63 bis 85 Grad Mostgewicht. Es find erst tveniiige Verkäufe abgeschlossen .In Bischoffingen kostet der Neue durchschnittlich 340 M. Most-gewicht 68 Grad, Ernteertrag 695 Hektoliter auf 180 Morgen. AjifGemarkung Leiselheim gilt der HektÄitev 300 M bei 60 bis 75Grad nach Oechsle . 100 Morgen ergaben 400 Hektoliter . Der Verkaufist gut . Wasenweiler erzielte bei 130 Morgen Rebgeläude einErträgnis von 260 Hektolitern . Mostgewicht 62 bis 72 Grad. Ver-kav. fspreis 320 M das Hektoliter. In Kiechlinsbergen erbrachteder Morgen 1.15 Hektoliter ; im ganzen wurden 200 Hektoliter geerntet .Zu einem Hektolitenpreis von 300 M werden noch Verkäufe abge -schlössen. Gemarkung Eichstetten hat den Preis für den Neuennoch nicht festgesetzt . 548 Morgen ergaben 549 Hektoliter mit 58 bis60 Grad Mostgewicht. In Gottenheim war der Verkauf bei einemPreis von 266 M für txÄ Hektoliter gut. Bei 50 Grad nach Oechsle er-gab die Ernte nur 0,8 Hektoliter auf den Morgen, im ganzen ungefähr120 Hektoliter . In Breis ach wurden 70 bis 76 Grad gemessen undauf einen Morgen 4 Hektoliter geherbstet, zusammen 112 Hekwliter .Merdingen erntete auf 300 Morgen 600 Hektoliter Wein . GuterPerkaufsgang. Hektoliterpreis 380 X Mostgewicht 60 Grad. DasHerbstl^schäst in Oberrimsingen erbrachte auf 43 Morgen 172Hektoliter Neuen mit einem Mostgewicht von 65 Grad.

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , den 26. Oktober 1917.

— Zur Spendung der Firmung in Karlsrich :, ist minm «hr .nnchdem das Befinden des Herrn Erzbischofs ihm die Fortsc ?d.un -.zder von -ihm nnternommensn Firm -reise nicht m ^ hr gestattete ,der Honr W e i h [• i f ch o f ews .etroffen .= Ueberschrritung der Weinpreise . Wie bekannt , hatten diefür den We .inbau in Baden maßgebenden Berufs - u . Interessen -verbände im Bcnchmen mit dem Bad . L-.Mdesv ^e!Aamt fiirWeine der diesjährigen Ernte Angemesfenheitspr ^ iie feftFesetzt.Fn der ..Kmlst . Ztg .
" wird nun darauf auknierksam ciemacht,datz Ueberschrcitungen dieser Preise str nf red >tl t d>verfolgt und datz in einzelnen Fällen , in denen eine be-daiverliche Ueberschreituna der Preise festgestellt werden ist, dasbadische KineHZwucheiamt bereits Strnfantra ^ gestellt nndeine Beschlagnahme des Mostes herbeigeführt hat . Zur Bermel -tung von Mitzdciständnissen wird darauf hingewiesen , daß Aus -nahmen nirr Massig find filr Weine in anerkannt guten Laaenund von bescnderer Güte , aber auch in diesen Füllen darf derMehrpreis nicht mehr als 15 Prozent des An .zenieisenheit ?priei>^es ans machen , lieber die Fwge , ob und wann solche Ausnah -inen zuzulassen sind , behält sich das Kviegswuche ^anit d « An -hönÄijg ihMidwirtschaftlicher Sachveirständiger vor . Zur Ver -hüwng übermätziger Verteuerung des Weins im Handel und inden Wirtschaften hat das Landespreisamt entsprechende Matz -nahmen vorgesehen .

— Notiz für t >ie Angehörigen der Kriegsgefangenen inRußland . Zu Weihnachtssendungen wird eine beschränkte An -zcchl 'von Wäschepaketen durch das neutrale Ausland zusammen -gestellt . Näheres und Anmeldungen spätestens bis Mon¬tag , den 29 . O f t»o ber , vormittags , im Büro desNationalen Frauendienstes , Ausknnftsstelle über Verwund êtgund Vermißte , Hilfe für kriegsgefangene Deutsche , Kronen -stratze 24 in Karlsruhe .
Lt . Lieder - und ArlenMbcnd Jadlowker . Was anläßlicheil .es vor Jtchren hier stattgesundenen Konzertes des Grotzher -zoglich Bodischen und Kgl . Preutzischen Kammersängers I a d »l o w k e r gesagt wurde , bestätigte sich auch gestern wieder meinem Lieder - und Arienabewd . Herr Jadlowker ist ein großerGesailgsvirtnöse , der mit seinem welschen Kollegen Caruso in diegleiche Shdhe gestellt werden kann . Herrn Jadlomkers L -Man istauch heute noch echt lyrisch , weniger durch Wärme als durchVcluinen hervorragend . Hätte uns Herr Jadlowker gestern nurArien gesungen , so wäre für uns Deutsch » wohl der Genutzgrößer gewesen , denn wie ehedem , hat auch heute sein Liedvoc -trag mit Kunst im ' d eutschen Sinn wenig &u schaffen. Mitden Operngesängen , die nun einmal auf dem 5^onzertpodiumkeine Hennatsberechtigung haben , und selbst, wenn sie noch soherrlich gesungen werden , ohne Orchester und BühnenzaubEr vonihrer Wirkung nicht wenig einbüßen , . hatte Her / Jadlowker diestärksten Erfolge . Massenet , Gounod singt Herr Jadlowkerbesser als Mozart , dessen Innigkeit ihm fern liegt . Seine ganzeKunst , mit der er feine zahlreichen Zuhörer mit fortriß , offen -barte er mit der Manon -Ärie . Beim Liedvortrag — Sckmbertund Brahm >s — fehlt ihm -für gewisse Aufgaben der Ueber -schwang des leidenden oder jubelnden Herzens . Man merktdeutlich , datz hier Gefühle nicht mitschwingen können , und mittheatralischen Jngreden ? ien ist es bei uns Deutschen eben unmög »lich , Ersatz dafür zu schaffen. Mit dem Liede „5Oer Trompeteran der Kvtzbach" würden wohl manche Kollegen Jadlomrers , diedraußen im Schützengraben ihr Vaterland niit ihreni Herzbltitverteidigen , nrehr ergriffen haben , als dies gestern bei unseremfrüheren lyrischen Tenor der Fall war . Das scharf leuchtenveLicht des Konsertpodiums , dann die vorzügliche Akustik , diegestern ausnahmAveife der Saal zeigte , wies auch noch aufeinige andere Erscheinungen hin , die früher nicht beobachtetwerden konnten . Sie sind vielleicht auf eine Indisposition zu-rückzuführen . Einen hervorragenden Pianisten lernte man indem Begleiter , Herrn Tabbernal , kennen . Seine BegileMingund sein Ehopinspiel waren musterhaft .

= Grosch. Hoftheater . Wögen tzchnifchec Schwierigkeitenist die Auffuhruno von „Margarete " am Sonntag , den 28 . d . M .nicht möglich ; dafür gelangt die Opevstte „Die Fleder -maus " zur Aufführung .
.= ■ Diebstähle . Aus einer Gartenhütte auf dem Felde südlich derEisenlohrstrahe wurde durch uickekannlen Täter in der Nacht vom23J24. l . Mts . eine kxrkbsäHrmge weihe Ziege entwandet . Ferner käme »auf dem Felde bei Rintheim 1 Zentner Roterüben , 60 Köpfe Weißkrautund % Zentner Karotten abhanden .— Unfug. Am Mittivoch Nachmittaz wurde der Feuermelder EckeKriegs » und Eisenlohrstvcche durch einen Unbekannten mritwrlligerweis«gezogen und die Feuerwache unnötigerweise alarmiert .

— Festgenommen wurden : eine Köchin aus Stuttgart , ein Schmied-lehrling a-uS Triembach und 1 Taglöhn er aus Bruchsal wegen Ticb -stahls , 1 gdgeuner auS Stuttgart wogen Heihk« «. sowie 1 Maureraus Teutschneureut zur Stroferstehung .

Letzte Drahtberichle«
Belgische Aufklärung .WB . Berlin , 26 . Okt . Die belgifckte Regierung hat eineKarte herausgegeben , die dm Grad der Verwüstungenbelgischer Städte in den einzelnen Landesteilen veranschaulicht .Hiernach ist bemerkenswert , daß bei weitem die ärgst Zer -stör ung in jenen Teilen Westflanderns herrscht , die denFliegerbomben und dm englischen und belgischenGranaten am meisten ausgefetzt sind , datz aber die Teile Bra -bant , Ostflandern und das Hennegan und anderes Dnrrbniarsch -gelände der deutschen Truppen , abgesehen von der Umgebungder Festungen , auf der Karte völlig weiß geblieben sind .

Der medizinische Nobelpreis .
WTB . Stockholm , 25 .

'Okt . (Swenska Tel ^ ram Bvran .)Der Lehrerrat des Karolinischen Instituts beschloß, den diesiah -rigen nvediKinischen Nobelpreis nicht zu verteilen .
Der Dank des englischen Unterhauses .WTB . London , 24. Okt . Nach einer Meldung des Reuter -schen Büros hat Llond George im Untechause angekündigt ,daß er am nächsten Montag einen Beschln bantrag ein¬bringen werde , datz der Dankßdes Unterhauses den Offizieren undMannschaften der Marine und des Heeres im Felde , den Frauendes Sanitätsdienstes , den Truppen in den Kolonien und denOffizieren nnd Mannschaften der Handelsmarine für die drei -jährige in der Weltgeschichte unerreichte Ausdauer und Tapfer -feit in dem Kampfe um die F r e i h e i t der Welt ausge -fprochen werde . Mit dankbarer Bewunderung » erkenne dasVolk die Treue und Tapferkeit der für das Vaterland Gefallenenan .

Feindliche Flieger iiver der Pfalz.
WTB . Ludwigehafen , 26 . Okt . Mehrere feindlicheFlieg er , die von Westen angeflogen kamen , berührten Mann -heim und L u d w i H s h a f e n am 24 . Oktober abends undflogen in südlicher Richtung ab . Mehrere Bomben wurden aufOrtschaftenan der Hardt geworfen , ohne datz Sach - oderPersonenschaden angerichtet wurden . Auf Mannheim und Lud -wigshafen fielen keine Bomben . Ein Flngzeng ging beiSpeyer nieder , die Insassen wurden gefangen genommen .In Frankental wurde durch einen Blindgänger eine l^ ran ae-tötet .

. Abgeschossener Flieder .
G . K . Straßburg , $6 . Okt . Wae Blatter aus Metz melden ,wurde am 24 . Oktober na'chmittags im Festungsbereich Metz einfeindliches Großkampsslugzeug von einem unsererJagdslieger abgeschossen . Die Insassen sind gefangen .Bei dem am 21 . Ottober abends erfolgten Fliegerangriff wurdenin Metz fünf Personen leicht, in Machereu einige russischeKriegsgefangene verletzt .

Ter englische Trnck auf die Neutralen .WTB . Bergen , 26 . Cft Hier kameu 120 0 « » rwegischennd andere skandinavische S e e l e n t e an , die Dienst aufbeschlagnahmten Schiffen unter englischer Flagge zu tun der -weigerten , weil man ihnen nur den dritten Teil der bi -iherige »Gage bezahle » will . Ein norwegischer Kapitän wurde mit Ge -Walt von englischen Oifizieren und Soldaten an Bord bchalteii .Selbst die gröjzten Grausamkeiten seitens Engländer undAmerikaner werden in hiesigen Blättern nicht erwähnt .

Die Vertrauensfrage der Regierung inder italieuischeu « aiunier abgelehnt .
Eine Rede Sonninos .

WTB . Rom , 26 . Okt . S o n n i n o begründete im derKammer die Verweigerung der Pässe für Stock -Holm , zu dem Syndikalistenkongretz in Bern rnud dem Stu >i>ien -kongreß in Bern , indem er erklärte , es handle sich bei diesen umVerhandlungen pazifistischer Parteien , die in Italien und m denanderen verbündeten Ländern , wenn auch dort in viel geringerem .Make ihre besondere Parteipolitik im Gegen 'atz zu den Regte -rungen durchzusetzen versuchten . Jede Ein ^elhandlung derParteien müsse deshalb unterbleiben , damit die hohen Ziele , fürdie Italien den Krieg führe , nicht gefährdet werden . Sonninohob die schweren inneren Schwierigkeiten Rußlands hervor ,sprach aber die Hoffnung aus , datz das russische Volk einsehenwerde , daß das Heil der Freiheit untrennbar mit der Vertei -digung gegen den äußeren Feind verknüpft sei . Heer undMarine Griechenlands würden sich bald den Alliierten an -schließen . Die zwischen PoincarS und dem Könia ausge -tauschten Besuche hätten Gelegenheit gegeben , die Uebereimstim -mung , das vollständige Vertrauen zwischen den beiden ver -bündeten Heere festzustellen und zu befestigen .
Sonnino erklärte sich sodann mit der allgemeinen Absicht derNote des Papstes einverstanden , ihre einzelnen Bedin¬gungen aber böten ebensowenig eine Grundlage für einen Mei -nunlgstttistausch zwischen den Kriegführenden wie die Reden de -LReichstags , des Staatssekretärs von K ü h l m a n n oder desGrafen C z e r n i n . Wenn die Zentrulmächte hofften , in Ver -Handlungen eintreten zu können , ohne sich vorher durch Bekannt -gäbe von grundlegenden Bedingungen zu binden , so komme das«nur in der Hoffnung auf die Wirkung der Schwächungen undder Müdigkeit , die bei den Bevölkerungen der Alliierten durchdie Nachricht vom Beginne der Friedensverhandlungen hervor -gerufen würden und hosfen , zwischen den Alliierten Streitig -keiten hervorzurufen

^ durch größere Zugeständnisse an eine ?tVerbündeten auf Kosten eines anderen . Jeder öffentliche Schrittzu einer Friedensvermittelung könne , im ungünstigen Augen -blick unternommen , eher die Annäherung zwischen den Krieg -führenden erschweren , als erleichtern .
Hinsichtlich der Papstnote im einzelnen erklärte Sonnino ,datz sowohl für die Abrüstung , wie für das Schiedsgericht dietheoretische Zustimmung aller Kriegführenden vorliege , doch foidie praptische Durchführung schwierig . Belgien müsse imFriedensvertrag besonders behandelt werden , denn bei ihmhandle es sich um eine offenbare und skandalöse Verletzung allerGesetze des Krieges und des Friedens . Wir wollen alle denFrieden und einen Frieden , der nicht nur ein Waffenstillstandist . Wir sind bereit , im vollen Einvernehmen niit unseren Ver -bündeten , jeden ehrenhaften Friedensvorschlaa zu prüfen , ohnejeden Gedanken an Rache oder Eroberung , Aber es gibt Wisent -liche Punkte , über die wir nicht verhandeln können .

WTB . Rom , 2fi. Okt . (Ag. Stefan » ) Kammer . B o s e. l l i
erklärte , die Tagesordnung Callaibi annehmen zu wollen , die
besagt : Tie Kammer billigt die Erklärung der Regierung und
geht zur Abstimmung über die provisorischen Zwölfte ? über . Bo »
selli verlangte Teilabstimmnng und stellte bezüglich des erstenTeiles der Tagesordnung die Vertrauensfrage . Diesewurde in namentlicher Abstimmung mit 314 gegen 36 Stimme »
bei 3 Stimmenthaltungen abgelehnt .



Amtliche Nachrichten .
Ernenittmgen , Versetzuttge », Zuruhesetzangea w.

tJj etatmäßige » Beamten der Gehaltstarifabteilnngen ll bis X
sowie von nichtetatmäßigen Beamten.

N « S dem Bereiche des Ministeriums des Groszh. Hanse » , die Justiz
> . und des Auswärtigen .

Beamteneigcnschaft verliehen : der Maschinenschreiberin Mathilde
Grab beim Notariat Wa-Idkirch.

« us dem Bereiche deS Ministeriums des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : zum technischen Assistenten : Mechanikec Justus Am -

M « n,i an der Technischen Hochschule. . .
Zuruhegesetzt : Obenpedell Karl Ruby an der Universität Frei -

bürg wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen
Dienste .

Aus dem Bereiche des Eroßh . Muisteriums des Innern .

Verliehen : dem Polizeiwachtmeister Franz G r o ß h o l z in Frei -

brrog der Cha-ra-kter als Polizeioberwachtmeister .
Nebertragen : dem Aktuar Ludwhg Deger eine nicht etatmäßige

Aktuarstille beim Bezirksamt Lahr .
Versetzt: Aktuar Ludwig Kall in Ettlingen zum Bezirksamt

Heidelberg .
Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues .

Die Beamteneigenschaft verliehen ^ den Landistrahenwärtern August
Brunner in Seppenhosen , Thomas Heppe l er in Hausen i . T .,
Michael Ott im Oberrimpsingen und Friedrich Schnürer im Eggen -

stein .
Gestorben : der Vermessungsassistent Franz Keller im Freiburg ,

am 12 . September 1917.
Ans dem Bereiche des Großh . Ministerium ? der Finanzen .

— Forst - und Domiinendirektion . —

Etatmäßig angestellt : Karl Lasser als Kanzletassistent bei der
Gvoißh . Markgr . Bad. Domänenkanzlei in Karlsxuhe .

♦
Personalnachrichten aus dem Bereiche des Völksschulwesens .

Ernennungen .
Abel , Margarete geb . Bischofs, Unterl . in Mamcheim, wird

Hauptl . ldäselbst. — Beniner , Sophie , Unterl . in Mannheim , wird

Unterl . m Mannheim , wird
in Mannheim , wird Hauptl .
in Mannheim , wird Hauptl .
Zt . 'beim Heer, wird Hariptl .
in Mannheim , wird Hauptl .

Hauptl . dasÄbst; Betz , Mari «. Unterk. in Mannheim , wnd Hauptl .
daselbst; Birt el , Elisaveth , Unterl . in Mannheim , wird Hauptl . da -
sewst. — Dedel , Elisabeth, Unterl . im Mannheim , wi-ri» Hauptl . da.
selbst ; Durler . Mathilde , Unterl . in Mannheim , wird Hauptl . da -
-selbst. — Epp , Hilda , Unterl . in Mannheim , wird Hauptl . daselbst;
Erlenbölling , Antonie , Unterl . in Mannheim , wird Hauptl . da -

selbst ; Esser , Katharina , Unterl . in Mannheim , wird Hauptl . da»
selbst. — Hanf mann , Adolf, Schv . in Kirrlach wird Hauptl . daselbst;
Harbrecht » Klara geib. Mackle, Unterl . in Mannheim , wird Hauptl .
daselbst ; Heinzmann , Johanna , Unterl . in Mannheim , wird Hauptl .
daselbst ; Hof mann , Emma , Unterl . in Mannheim , wird Hauptl .
daselbst ; Huber , Kaml, Unter ! ., z . Zt. im Heer, wird Hauptl . in
Neuthard . — K o e I I e, Herminc , Unterl . im Mannheim , wird Hauptl ?
daselbst. — Lamezan von , Emilie ,
Hauptl . daselbst ; Lang , Anna , Unterl .
daselbst; Lauten sack , Mnriq , Unterl .
daselbst. — Dr . May , Illbert , HilfÄ ., z.
in Karlsdors ; Merkel , Marie , Unterl '.
daselbst ; Möllert , Adolf, Unterl . in Mannheim , wird Hauptl . da-
selbst ; Moser , Babette , Unterl . in Mannheim , wird Hauptl . daselbst.
— Rosiger , Magdalena , HilfÄ . an der Liselottefchule in Mannheim ,
wird Hauptl . daselbst . — Schmidt , Hilde, Unterl . in Mannheim ,
wird Hauptl . daselbst; Schmoll ., Emma , Unterl . in Mannheim , wird
Hauptl . daselbst; Schuberg , Frida , Unterl . in Mannheim , wird
Lauptl . dasel'bst ; Sieges Karoline, Unterl . in Mannheim ^ wird
Hauptl . daselbst; Specht , Margaret «, Unterl . in Mannheim , wird
Hauptl . daselbst ; Stürmlinger , Albert , Hilfst in Rettigheim ,
wird Hauptl . in Kronau , Amt Bruchsal. — v . Voigt s-R hetz , Eleo¬
nore, Unterl . im Raswtt , wird Hauptl . >in Plittersdorf . - — Wille -
mann , Maria , Unterl . in B^annheim, wird Hauptl . daselbst. — Z i ck,
Ellq , Unterl . in Mannheim , wird Hauptl . daselbst; Zink , Theresia,
Hilfsl . in Strümpfelbrunn , wird Hauptl . daselbst.

Versetzungen .
Schneider . Franz , Hauptl . in Schwenningen , z. Zt . im Heer,

nach Meßkirch. ' Zuruhesetzungen.
Braun , Ludwig, Oberl . in Heidelberg. — Martin » Wilhelm,

Hauptl . in Mutöschingen.
Todesfälle .

Buselmeier , Karl, Hauptl . in Bühl . — Essi >A Joseph
Hauptl . in Müllen , Amt Offenburg . — Goldschmidt , Julius , zu-
rmh^gefetzter Hauptl . in Karlsruhe . — Singer , August Hauptl . in
Bermatingen ; Sturm , Richard, Oberl . in Eifentail. — Zahn ,
Albert, zuruhegesetzter HaupU . in Löffingen .

Kriegslitergtur .
Zum 50jährigen Bestehen de» Jnf . -Regts. Rr. 114. Am 26 . Oktober

Mickt bekanntlich das 6 . Badische Infanterie -Regiment Kaiser Fried,
rich III . Nr. 114 auf eine KHäihrige Geschichte zurück . Es kann dies« ,
Gedenktag leider nicht im seiner Boden-see-Garmson begehen» sondern

schützt tief im Feindesland die deutsche Heimat vor der Raubgier de»

britischen Löwen. Wer eine schöne Festgobe hat es tr >>tz aller schweren
Kämpfe der engeren Heimat gespendet in der Herausgabe eines Buches ,
das die Soldatengedichte dreier Kriegsjahre sammelt und der Nachwelt

überliefert . Die kleine Schrift trügt den schlichtem Titel „Der

tapfere Seehas " und ist als Band 82 in die Bücherreihe der

Firma Reu-ß u . Jtta „Die Zeitbücher" aufgenommen worden . Der

zeitweilige Regimentskommandeur , Oberstleutnant von Sydotq , hat

sellbst die Einleitung zu dem Gedichtband verfaßt , um dessen Zu-

fammenstellung sich Oberleutnant d. R . Lefsson verdient gemacht hat.
Das schmuck ausgestattete Bändchen ist für 70 Psg . zu kaufen.

AuS de» Standesbuchern der Stadt Karlsruh ».
Geburten .

18 . Okt. : Karvline , B. Ferd . Jim » Maler . — IS. Okt . : Dimitri .
B . Wasily Pestmal , Dipl .-Jng . ; Maria Wilhelmina , W. Albert Seh -
friede Lok .-Heizer ; Klara Elsa , B. Leop. Bauer , Fabr .-Arb. ; Otto, V.
Otto Höninger , Bürogeh . ; Ernst Aug., V . Ernst Justi , Kaufm . — 2Y.
Okt . : Karl Andreas , V . Karl Leibold, Küfer ; Alois Fridolin , V . Anw»
Albert Bohrer , Stadtdiener ; Max Jo -sescĥ V . Joseph Spitzenberger^
Brmimstr . — 21 . Okt. : Wfriede Lina , B. Friedrich Pfäffle , Wagen-
fÄhrer . — 22. Okt. : Karl Ludwig Franz , V. Franz Unser, Kaufmann .
— 24. Okt . : Paul Sigmund , V . Paul Golly, Bahnarbeiter .

Eheschließungen :
28. Okt. : Hermann Mertz van An a . Rh. SignMvärtec hier, mit

Moria Busch von Au a. Rh . ; Frz. Hafner von Hirschhorn, Schrifts;
mit Konstantia Gruber von Urgental ; Johann Deininger von

langen , Kgl. Reg. - Rechn .-Komm. in Speyer , mit Susanna Klühen-
»ltwe von Hamburg ; Matthäus Lemdenbrand von Tigerfsld ,

in Aickhalden, mit Kreszentia Beerhalter von Ellwangen .

Hroßherzogl . W Kostyeater .
Eamst «g, de» 27» Oktober lui ? » tv . Sondervorstellung»

(Zweite mit Platzmiete für Schüler )

„Die Jungfrau von Krl
'ecrns .

"
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Anfang 6 Uhr. Ende */«10 Uhr .

Spielplan für die Zeit vom 28 . 5kt - ber bis 4 . November 1917 .

Sonntag , 28 . im Hoftheater : y , 7 Uhr . C . 13 . „Die FlodermauS " . 'X-7 bis
% 10 , ( 4.50 Ji .)
Im KonzerthauI : 7 Uhr . „Moral " . 7 bis nach ^ 10 . ( 1—3 Jl .)

Montag 29 . : A . 11 . „Minna von Barnhelm "
. 7— % 10, (4 Jl .)

Dienstag , 30 . : C . 14 . „Der Evangelimann " . 7— % 10. (4 .50 Jl .)
Mittwoch , 31 . : 11 . Svnd . -Vorst . Ziveitos und letztes Gastspiel von Ellen

Petz . „Tie letzte Maske", „Die schöne Galathea ", „Charakter -
tanze " . 7—10. (4 .50 M .)

i?0eita^ 2 . Nov . : A. 12, „Jedermann ". 8—% 10 . (4 Jl .)
Samstag , 3 . : B . 13. „Das Käthchen von Herlbronn " . 7^ 10 . (4 Ji .)
Sonntag , 4., im Hoftheater : A . 14. „Margarete "

. % 7— ^ 10 , (4 .60 M .)
Im Konzerthaus : „Heimat ". 7— % 10 . ( 1—3 M .)

Vorankündigttng : Der Ring des Nibelungen, 19 ., RheiMold, 11, Wal¬
küre, 15., Siegfried , 17 ., Götterdämmerung . Log, . . Siegmund und
Siegfried : Heinrich Hensel. Sonderkarten siir alle 4 Vorst.
(6.40 Jl , . S .40 Jl , 10.40 M, 12.40 Jl , 14 .40 Jl , 16.40 Jl ) werden
an die Jahresmieter am Dienstag , 30., vormrittags 10—1 Uhr und
nachmittags 3—5 Uhr, an die übrigen Besucher von Mittwoch, 31 .,
Vormittag? 10 Uhr an bis zum Beginn der Rheingold -Aufführung
«Abgegeben. '
Die Platz,n -beie für das 2 . Vierteljahr kann vom 5 . Nov . - bis mit
17 . Nov . bei der Vorverkaufsstelle einbezahlt werden . Vom 19.
Nov . beginnt der Hauseinzug .

In Baden - Baden :
Mantag , 29 ., auf der Neuen Kurhausbühne : Einmaliges Gastspiel

von Ellen Petz . Zum erstenmal : „Die letzte Maske" , Mimodrama
von Wilh . Mauke. — „Charaktertänze ". — Dazwischen: „Die
schone Galathea ", Operette von Suppe . p l/ t 7—IA10 .

Bekanntmachung.
Der „Stac >tsanz<nger " imd das „Amtliche Verkündl,iungs <

blatt " tx r̂ösfentlichen eine Bekanntmachunq deZ Königlichen
Stellvertretenden Generalkommandos >es XIV. Armeekorps

2v. Oktober 1917 Nr . L . 111/7 . 17 . K .R \ . un.d Nr . L . 700/7 .
17. KRA. , betreffend Beschlagnahme, Behandlung , Verwendung
und NKeldepflicht von rohen Groszviehhänten und Rusihäuten , so -
u>i* Höchstpreise bon ruhen Äros?virhhäntcn und Nophänten. Auf
diese V?Fani>tiNQchu ».s>en . die auch bei dem Irohli . Bezirksamt
sowie den Biiro>e :meijtern eingesehen werden können, wnÄ hier»
intt hinHÄvicsen .

K a r' l s r u h e, den LZ . Oktober 1917.
Großh . Bezirksamt .

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkündigungs <

blatt ^ veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlichen
Stellvertiretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps
vorn 20. Oktober 1917 Mr . L . 888/7 . 17. KRA . , betreffend Höchst¬
preise und Beschlagnahme von Leder. Auf diese B - kanntmackiung ,
d'ie auch bei den: Großh . Bezirksamt fatroe den Vüvgerrnleist «r-
qnxterit eingesehen werden kann, ivfcd hiermit hingewiesen.

Karlsr u h e , den 23. Oktober 1917.
Großh « Bezirksamt .

Bekanntmachung.
. Der „ Staateanzeiaer " und das „Amtliche B ^'.kiindigungs -

blatt " veröffentlichen eine Bekanntmachuldg des Königlichen
Stellvertretcnden Eeneralkom :i?.andos des XIV . Armeekorps
rom 20 . Oktober 1917 Nr . IZxt . 20Y/9 . 17 . bewesfend Be¬
schlagnahme und Bestandsertiebung von eisernen Heizkörpern
lind ZeutralbriznugKkrssrln . Auf diese Bek.mntmachiin? ^ die auch
.-ei dem Givßh . Bezirksamt soiwie den Bürgermeisterämtern ein-
(.eschen werden kann / wird hieimit hinge-viesen .

Karls « n h e , den 23 . Oktober 19 >7.
Grofth Bezirksamt

Grundstück -Zwangsverft ^ gerung .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , L^b . Sk . 6928 : 4 a 74 qm mit

Gebäuden , Klauprechtstrahe 3V.
Eigentümer : Hugo Siwpp. Kaufmann in Karlsruhe .
Schätzung : 56 >XX) M .
PersteigerunftStagsahrt : Donnerstag , den 20. Dezember 1917, vor-

Mittags 9 Uhr, im Notariatscrebände, AkademiestraHe 3.
Stündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe, , den 20 . Ohabex 1917 . 2225
Großh . Notariat VI als Vollstreckungsgericht

Altdeutscher Verband
iiiiiiliiiil

Sr . Exzellenz des Herrn Generals der Infanterie v . Liebert
über :

DerdeutfcfieFFiede
am Samstag , den 27 . d . M . , abends 8 Uhr,

im grossen Saal des „Friedrichshofs ".

fllle Mitglieder des Alldeutschen Verbands u . der übrigen vaterländischen

Vereine , sowie alle Anhänger eines deutschen Friedens sind eingeladen .
■ Eintritt frei . 1

£ )ate Leipilfer

Pelze
in großer Auswahl

Extra billig ! B4B* Nu*
K arl -Friedrichstr . 6

1 Treppe
(neben Fa . Spiegel & Wels

Nähe Schloßplatz) .
Keine teure Ladenmiete.

567 K . Sohorpp . 2167

Tie Stiwt .
Brockensamiulunz

Banmeisterftr . SS
Hinterhaus —

nimmt für die Bedü »
tigen der Stadt dankb,
jede Gabe in HanSraij
Männer -, Franen - nnd
Kinder -KleiSer,Wäst

ijet »e. eutgege »,.

Sine hochaktuelle Neuerscheinung
Das

Oberkommando
in den Marken

Mtl IS Bildbeigaben nach lAandzeichnungen
von Lrty N? olff und Paul Grultch

Aus dem Inhalt :
Rriege ;ustand — Geschichtliches — General¬
oberst von Resse ! — Aus der Arbeit des Ober »
kommandos — Die Zensur —^ riedensaufgaben

Das n >erk ist vornehm
und geschmackvoll ausgestattet

und kostet M . % —

Ä « ist die erste Aolge meiner
N?onograpl) ien -Sammiung über

Die innere Front
In Vorbereitung befindet sich :

„ Das Rriegsamt
"

Vorrätig in allen guten Buchhandlungen

A . JAND <3RF 'SVERLAG , BERLIN

Bürsten und Besen
solide Arbeit , vorzügliches Material , empfiehlt

iSliiidenvereinigung ;
von Karlsruhe und Umgebung

VlU .torl <tntrasse s . ——— —
ÜHittwoch nachmittag -von S bis 6 Uhr iat du Ter -

fcaufslokal geschlossen . 1024
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Wekccnntmclchung
für Selbstversorger mit Getreide und

Hülsenfrüchten .
Zu « Ergänzung unserer Bekamitmachuny vom 16 . Auq»i

« ben wir in folgendem bekannt, Iwldte Mengen an selbitaebai
tem Getreide und selbstgebanten Hülsenfrüchten nach Anordnu »
des Kriegsernährungsamts Landwirte o«rwend^n dürfen :

1 . Zur Ernährung der Selbstversorger dürftn auif de »
verbraucht werden : r ri
a) An Gerste, Haser und Hulsensrncliten für ine

vom l . Oktober bis einschließlich 15 . November 19^
insgesamtß Kilo (aber höchstens IV? Kilo Hülse'

flüchte) . Gemenge , in dem sich Hülsenfruchte befinde
ailt als Hülsenfrucht,

d' An Buchweizen für das ganze Wirtschaftszahr
gesamt 25 Kilo, an Hirse insgesamt l0 Kilo.

2 . Zur Bestellung der zum Betriebe gehörrgen Grund ,tut
dürfen auf das Ar verwendet werden :
a) An Winterioggen bis zu
b) An Sommerroggen bis zu
e) An Winterweizen bis zu
d) An Sommerweizen bis zu
e) An Spe >lz bis zu
k) An Cerste bis zu
g) Ar Hafer bis zu
h) An petzen Viktoria - Erbsen und an

Ackerbohnen bis zu
i) An sonstigen Erbsen und sonstigen

Bchnen bis z»>
k) An Linsen bis zu
I) An Buchweizen bis zu
m ) An Hirse bis zu
n ) An Saatwicken bis zu
o) An Mischisrucht nach dem Mischungs-

vörhältnis der Früctte .
8 . Zur Bersnttcrnnq des in - Beweb gehaltenen L »ehs

fen vcm 16 . September bis einschließlich 15. Nor "

1917 an Hafer , sowie an Gemenge aus Hafer und
verbraucht werden : ^ ^
a) Für Pferde und Ma>ultime 3 Pfd . für den Tag :

schwcra,leitende Zugpferde mit Genehmigung »'

serer Futtermittelftelle (Festhalle ) daneben eine
läge bis zu 4 Psd . für den Tag ,

b) für Zu <ttbullen je 50 Pfd . für den ganzen Zertra
c) für Äe zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen und

idie in Ermangelunc , anderer Spanntiere zur F
arbeit verwendeten Zugkühe unter Beschränkung
2 Kühe für den einzelnen Betrieb je 1 Zentner
den ganzen Zeitraum ,

6) mit Genehmigung unserer FuttÄ?mittelstelle
Hafer cder Gerste oder Gemenge aus Hafer '

Gerste zur Berfütteiung an Zuchtsckweine twrfH;
wer den , und zwar je 1 Zentner , für den ganzen
räum . - An andere Schweine, insbesondere an ^
schw' iue , darf weder Hafer noch Gerste «och Ge« »

verfüttert werden.
: i Karlsruhe , den 24 . Oktober 1917.

8,10 Pfd .
3,20 Pfd .
3,80 Pfd .
3,70 Pfd .
4 .20 P ^ .
3,20 Pkd.
3,— Pfd .

6,— Pfd .

4,- Pfd .
2,— Psd .
2,— Pfd .
0 .60 Pfd .
2 .— Pfd .

DaS Bürgermeisteramt .
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